Montag, II - 31. Woche








2-31

Lesung: Phil 2, 1-4

Evangelium: Lk 14, 12-14

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, 


sondern um zu dienen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du willst, daß die Menschen einander lieben,


wie du sie geliebt hast.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Die ganze Schöpfung soll durch dich vollendet werden 


im Reich des Vaters.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Heiliger Gott,

du hast uns das Gebot der Liebe

zu dir und zu unserem Nächsten aufgetragen

als die Erfüllung des ganzen Gesetzes.

Gib uns die Kraft,

dieses Gebot treu zu befolgen,

damit wir das ewige Leben erlangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

In Jesus von Nazaret hast du der Welt

den neuen Menschen gegeben.

Wir danken dir, daß wir ihn kennen dürfen;

daß sein Wort und Beispiel

unter uns lebendig ist.

Öffne uns für seine Gegenwart,

erfülle uns mit seinem Geist.

Mache durch ihn auch uns zu neuen Menschen.

Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du bist das Leben der Gläubigen,

der Reichtum der Armen,

die Freude der Auserwählten.

Wir sehnen uns nach deinen Verheißungen.

Stärke unsere Hoffnung

und schenke uns überreiche Erfüllung.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 






vgl. Phil 2, 1-4
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Schwestern und Brüder!

Wenn es Ermahnung in Christus gibt, 
Zuspruch aus Liebe, eine Gemeinschaft des Geistes, 
herzliche Zuneigung und Erbarmen,
dann macht meine Freude dadurch vollkommen, 
daß ihr eines Sinnes seid, 
einander in Liebe verbunden, 
einmütig und einträchtig,
daß ihr nichts aus Ehrgeiz und nichts aus Prahlerei tut.
Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein 
als sich selbst.
Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl,
sondern auch auf das des anderen.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 14, 12-14
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit

sprach Jesus zu einem der führenden Pharisäer, 
der ihn zum Essen eingeladen hatte:
Wenn du mittags oder abends ein Essen gibst, 
so lade nicht deine Freunde oder deine Brüder, 
deine Verwandten oder reiche Nachbarn ein; 
sonst laden auch sie dich ein, 
und damit ist dir wieder alles vergolten.
Nein, wenn du ein Essen gibst, 
dann lade Arme, Krüppel, Lahme und Blinde ein.
Du wirst selig sein, 
denn sie können es dir nicht vergelten; 
es wird dir vergolten werden 
bei der Auferstehung der Gerechten.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Das Evangelium lehrt uns, selbstlos zu sein. 
Wir erwarten oft eine Gegenleistung, Dank, Anerkennung - 
und freuen uns, in einer netten Gemeinschaft von Freunden Geborgenheit zu erfahren.

Freilich ist menschliche Begegnung, Freundschaft und Liebe, immer ein dialogisches Geschehen. - Auch Gott erwartet sich, 
daß wir seine Liebe beantworten.

Und doch gehört zur Liebe diese Selbstlosigkeit, 

wie Gott sie uns schenkt in Jesus Christus.

Er hat uns ein Beispiel gegeben
 - nicht nur in Aktion, 
was alles zu tun ist, besonders auch in der Intention!

In der Liebe geht es um andere, 

nicht um die eigene Selbstverwirklichung, 
um die eigenen Interessen ...

Daß wir nicht nur Freunde lieben, 
vielmehr noch offen sind
für „Arme, Krüppel, Lahme und Blinde“
 - 
bereichert wesentlich unser Leben. 

Wir machen die Erfahrung, 
daß wir viele Menschen zu Unrecht ablehnen, 
keine Zuneigung empfinden, Vorurteile haben. 
Und wir schulen unser Christsein, 
wenn wir an das Wort Jesu denken:

„Was ihr für einen meiner geringsten Brüder getan habt, 

das habt ihr mir getan.“

Die Lesung hat uns ermutigt,
in Liebe „eine Gemeinschaft des Geistes“
 zu sein, 
„herzliche Zuneigung“
 zu haben - 
zu allen Menschen, 

nicht nur zu den auserwählten.

Das Gebot der Gottes- und der Nächstenliebe lehrt 

wie die Goldene Regel der Bergpredigt:

 „Jeder achte nicht nur das eigene Wohl, 

sondern auch auf das der anderen.“

Auch im Fürbittgebet 
wollen wir nicht nur an uns selber denken, 

wir beten auch für die anderen und füreinander:

Fürbitten:


1. Führe alle Gläubigen zur wahren Freiheit der Kinder Gottes.

2. Lehre uns und alle Menschen, 

im Nächsten dich zu erkennen.

3. Schenke uns allen diesen mütterlichen Aspekt der Liebe, 

selbstlos zu sein.

4. Stärke die Regierenden, die sich um einen Ausgleich 

zwischen Arm und Reich einsetzen.

5. Vergilt den Verstorbenen, 

was sie im Leben Gutes getan haben.

Gabengebet:

„Herr, sieh gütig auf dein Volk,

das sich zu deinem Lob versammelt hat.

Nimm an, was wir darbringen,

und mehre durch diese Feier unsere Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen IV. 

Jesus, der Bruder aller, 38-45

ev. nach der Kommunion:


I.

„Gott,

ich darf lieben.

Es ist ein Geschenk,

es ist Gnade,

lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.

Du gibst die Fähigkeit,

Du gibst die Kraft,

lieben zu können,

Dich lieben zu können.

Ich möchte lieben.

Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben,

Dich über alles zu lieben.

Doch ich frage mich, Gott:


Wie kann ich Dich lieben?

Wie soll ich Dich lieben?

Und Du antwortest:

Liebe Deinen Nächsten!

Und schenk mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

oder:

II. (leicht abgeänderte Kurzfassung)

„Guter Gott,

ich darf lieben.

Es ist ein Geschenk von dir,

eine Gnade, lieben zu dürfen.

Ich kann lieben.

Du gibst mir die Kraft,

lieben zu können.

Ich möchte lieben.

Es ist mein Wunsch,

meine tiefe Sehnsucht,

immer zu lieben.

Doch:


Wie kann ich lieben?

Wie soll ich lieben?

Schenke mir dein Herz!

Denn wer liebt,

gibt mit Freuden alles.“

oder:

III.

„Jeder von uns ist zum Festmahl Jesu geladen, 

zur Feier der Selbstwerdung. 

Zu diesem Fest sollen wir alles mitbringen, was in uns ist: 

auch das Arme und Schwache, 

auch das, was nicht so gewachsen ist, wie wir es gerne hätten, 

was uns verkrüppelt erscheint. 

Wir sollen das Blinde einladen, am Tisch Platz zu nehmen: 

unsere blinden Flecken, die wir nicht gerne anschauen; 

und das Lahme; unsere Hemmungen und Blockaden, 

unsere Ängste und unsere Schüchternheiten. 

Alles will eingeladen werden, 

damit es mit Christus das Fest der Ganzwerdung feiert.“

oder:

IV.

„Jesus erzählt das Gleichnis vom Festmahl 

als Bild für gelingende Menschwerdung. 

Wir können es aber auch 

als Bild für das Mahl der Eucharistie verstehen. 

Die Eucharistiefeier ist die tägliche Einübung, 

alles Zerstreute in uns zu sammeln 

und von Christi Leib durchdringen zu lassen. 

Alles in uns will angenommen 

und durch Christi Geist erfüllt und verwandelt werden. 

Gerade auch das Schwache und Kranke und Bedürftige ...

will gesammelt werden, 

denn es gehört zum Reichtum unseres Lebens.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

was kein Auge gesehen und kein Ohr vernommen,

was keines Menschen Sinn erfahren hat,

das hast du denen bereitet, die dich lieben.

Ist unser Glaube auch schwach

und unsere Liebe gering,

nimm sie barmherzig an um deines Sohnes willen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, du hast uns gestärkt

durch das Sakrament deines Sohnes.

Mache das Werk deiner Kirche fruchtbar

und enthülle durch sie den Armen

das Geheimnis unserer Erlösung;

denn die Armen hast du vor allen dazu berufen,

Anteil zu haben an deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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